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zRenommiſt, erſcheint als der Stutzer Oberſter der mit allen
e ten modiſcher Galanterie vertraute Sylvan Die liebevolle
Schilderung ſeines Morgenputzes gedenkt ausführlich des wichtigen
Schlafrocks

Er warf den Schlafrock um noch halb vom Schlaf entſtellt
Und da der raſche Stoff von ſeinen Schultern fällt s
Macht er ein ſanft Getön indem die ſeidnen Falten
Mit ſäuſelndem Geräuſch zu dem Pantoffel wallten

Die Kirchweih der Bettler und Gaunner Ein ganz
abſonderliches Vermächtniß des Mittelalters hatte der Flecken
Gerſau am Vierwaldſtätter See ein Fleckenſtaat und zwar wohl
der kleinſte der Erde 1815 aber dem Kanton Schwyz einverleibt
bis in die neuere Zeit hinübergerettet eine Kirchweih der
Bettler und Gauner oder wie man in Gerſau ſagte die

Feckerkilbe wurde dort alljährlich in hergebrachten Formen ge
feiert Am erſten Sonntag nach Himmelfahrt Chriſti ſtrömten
ſie zu Hunderten daher die Landſtreicher und Gauner jeden
Schlages des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation um am
Fuße des lieblichen Rigi mit Weib und Kind den großen Tag in
altgeheiligter Feier zu begehen Die Mehrzahl des leichtlebigen
luſtigen Vagabundenvölkchens war indeß meiſtens ſchon am
Freitag erſchienen nahm ſeine Herberge in den Scheunen und
Ställen der Bauernhöfe oder ſchlug am liebſten ſein Lager bei
Mutter Grün unter freiem Himmel auf Kam nun der er
ſehnte Morgen des Kirchweihtages endlich ſelbſt heran ſo beſuchte
der geſammte Vagabundenſchwarm vorerſt die Meſſe oder ſtand
doch wenn die Kirche die Menge nicht zu faſſen vermochte an

dächtig zuhßrend an den offenen Thüren des ſchönen Gottes
hauſes Der Geiſtliche ſoll wie der Chroniſt glaubwürdig

verſichert manches liebe mal ganz gehörig den Text geleſen
haben ob und mit welchem Nutzen davon weiß der ehrwürdige

Gewährsmann leider nichts zu berichten Nach beendigtem
Gottesdienſt nahm nun das eigentliche Feckerfeſt ſeinen Anfang
Angeführt von einem von Landammann und Rath der Republik

dieſem Geſchäfte eigens ernannten Bettelvogt zog nuu der
Landſtreicherhaufen ſo armſelig und dürftig wie nur immer
möglich gekleidet die Frauen mit ihren Kindern auf den Armen
und auf den Rücken von Haus zu Haus des Fleckens um die
Geſchenke in Empfang zu nehmen die ihnen oft ſehr reichlich
an den Thüren verabreicht oder von Fenſtern aus zugeworfen

wurden War dieſe große ſtattlich autoriſirte Bettelfahrt aber
vorüber ſo zog ſich die Geſellſchaft zurück um nun Toilette
zu machen Eine halbe Stunde ſpäter erſchien das Völklein in ſeinem
beſten Putze und manch Vagabundenmädchen war mit ſchwerem

Schmucke geziert der vielleicht vor kurzer Zeit den ſchneeigen Hals
irgend eines Burgfräuleins oder einer ſtolzen Patrizierin geſchmückt

hatte Auf dem freien Platz unweit der Kirche lagerten ſich
die Fecker gemüthlich auf den Erdboden Zindeten ihre Feuer an

und küchelten nach Herzensluſt Dabei herrſchte eine ganz
eigenthümliche Sitte die allen Vaganten gemeinſam geweſen zu
ſein ſcheint Man zog nämlich die Zweige der umſtehenden
Sträucher und Büſche in die über dem Feuer brodelnden
Pfannen und Keſſel hernieder und ſchnellte dann die alſo in
Kuchenteig und Fett gebackenen Blätter wieder in die Höhe
ein Zugeſtändniß an die neugierig herumſtehenden Kinder das

mit Jubel aufgenommen wurde Am folgenden Montag folgte
ein äußerſt belebter Jahrmarkt Da ließen die ſchon langeauf Ahren Tag ſparenden Fecker die auch ausnahmslos alle
wohl mit Geld verſehen waren manchen Batzen darauf gehen
und waren den in hellen Haufen erſchienenen Händlern die beſten
und nie feilſchenden Kunden Schon am Nachmittag wurde von
der tanzluſtigen Geſellſchaft in irgend einer geräumigen Scheuneein flotter Bau veranſtaltet bei welchem die jungen Söädchen
und Burſchen ſich in ihrem reichſten Schmuck zeigten Auch hier
wurde nicht geſpart ſo lange noch ein Heller oder Kreuzer zu
vertrinken war wurde luſtig und guter Dinge darauf los
getrunken denn ein richtiger Fecker verzehrte was er mitgebracht
und verließ ſich im übrigen auf ſeinen Schutzpatron der ihm
ſchon wieder helfen würde Es wirft ein eigenthümliches Licht
auf die Leutchen daß ſie die ja ſonſt jahraus jahrein in ſtetem
erbitterten Kampfe mit jeder geſellſchaftlichen Ordnung lebten
an dieſen Tagen geradezu muſterhaft ſtrenge Ordnung hielten
ein von ihnen ſelbſt erwählter Altvater hatte darüber zu
wachen daß nichts Ungebührliches vorkam und wirklich weiß
der Chroniſt weder von Händeln und Streitigkeiten noch
was r ſeltſam genug iſt von einem auch noch ſo
unbedeutenden Diebſtahl während der Feckerchilbi zu be
richten Mit Sonnenuntergang hatte das ſeltſame Feſt fein
Ende erreicht am Dienstag durfte keiner der fahrenden
Geſellen mehr auf dem Boden der Republik Gerſau weilen

Eine drollige Räubergeſchichte Spät in der Nacht
wanderte in Rom ein biederer Brite über die Via Condotti
heimwärts Plötzlich ſtrich ein Fremder dicht an ihm vorbei
der Engländer argwöhniſch geworden griff nach ſeiner Uhr ſie
war fort Er hef dem Räuber nach mit dem Ruf Gieb die
Uhr her Der verdächtige Fremde lief was er laufen konnte

über die Piazza di Spagna auf den Quirinal zu Hier wurde
er eingeholt gab die Uhr her und entfloh Stolz auf ſein
Vaterland und ſich ſelbſt kehrte der Engländer in ſeinen Gaſthof
zurück um hier zu ſeiner Beſtürzung zu entdecken daß ſeine
Uhr auf dem Tiſche lag wo er ſie beim Fortgehen hatte liegen
laſſen Am nächſten Tage berichteten ſämmtliche Zeitungen wie
ein Franzoſe von einem kräftig gebauten Räuber angefallen
hartnäckig verfolgt und endlich ſeiner Uhr beraubt worden
war

104 Jahre alt Man ſchreibt uns aus London Jn
Bramſhaw im New Foreſt lebt ein 104 jähriger Greis Namens
James Wells Derſelbe iſt noch im vollen Beſitz ſeiner
geiſtigen Fähigkeiten nur haben Gehör und Geſicht in der letzten
Zeit etwas nachgelaſſen Bis vor zwei Jahren ging der alte
Mann noch jeden Sonntag zweimal nach der eine engl Meile
von ſeiner Wohnung entfernten Pfarrkirche

Aus einem Fremdeninſtitut Lehrer Bevor wir mit
der Lektüre des fünften Aktes vom Tell beginnen wollen wir noch
einmal den Schluß des vierten durchſprechen Mr White Sie
haben doch den Sinn der Worte verſtanden Raſch tritt der
Tod den Menſchen an es iſt ihm keine Friſt gegeben Mr
White 0 yes das ſoll ſich ſagen der Menſch muß ſterben
raſch wenn ihm nicht gegeben wird was es frißt

Er genirt ſich Lucie Papa kannſt du einen Storch
malen Papa Nein mein Kind Lucie Ach doch
du genirſt dich blos Papa

Böſes Gewiſſen Nicht wahr gnädige Frau befehlen
doch auch zu der Matratze ein Keilkiſſen Danke ſchön
unſere Ehe iſt eine durchaus friedliche
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Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Die Deutſche Schule in Athen hat von der türkiſchen

Regierung die Erlaubniß erwirkt die alte Stadt Magneſia
am Mäander berühmt wegen ihres Tempels der Artemis aus
zugraben Ein Grieche Namens Demetrios Baltazis
hat jüngſt Jnſchriften dort entdeckt Die Arbeiten werden von
De Humann geleitet werden Bei Ausgrabung der Grundlagen
der neuen Häuſer die Dr Schliemann in Athen unweit Arſakeizon
baut wurden einige Sarkophage ſpäten Datums mit Ueberreſten
von Gebeinen vorgefunden

Man berichtet aus London Adelina Patti iſt für ein
Gaſtſpiel in Rußland unter glänzenden Bedingungen engagirt
worden welches im Januar und Februar nächſten Jahres
abſolvirt werden ſoll Die Künſtlerin wird in St Peters
burg und Moskau je drei Opernvorſtellungen und drei
Konzerte geben Dafür erhält ſie außer den Reiſekoſten für ſich
und ihre Begleitung ein Honorar von nicht weniger als
12,000 Guineen oder 352,000 Mark

Dem in den letzten Lebensjahren Hoffmanns von
Fallersleben geäußerten Wunſche ſeiner vielen Verehrer daß
noch bei Lebzeiten des Dichters eine Geſammtausgabe ſeiner
Schriften ein überſichtliches Bild ſeines dichteriſchen Könnens
und Wirkens geben möge ward die Erfüllung nicht beſchieden
Erſt jetzt tritt zum erſtenmale eine Geſammtansgabe der Werke
Hoffmann s von Fallersleben vor das Publikum Der Heraus
geber derſelben iſt De Max Gerſtenberg Hamburg dem der Sohn
des Verſtorbenen Landſchaftsmaler Hoffmann Fallersleben zur
Seite ſteht Die im Verlage von F Fontane in Berlin er
ſcheinende Geſammtausgabe wird enthalten Die lyriſchen Gedichte
in der vom Dichter ſelbſt getroffenen Anordnung Dichterleben
Liebesleben Kinderleben Volksleben Die politiſch ſatyriſchen
Gedichte von den dreißiger und vierziger Jahren bis in dieletzten
Lebensjahre des Dichters 1874 zum erſtenmale überſichtlich
zuſammengeſtellt Die Trinkſprüche und Gelegenheitsgedichte in
beſchränkter Auswahl ebenfalls zum erſtenmale geſammelt
Epigramme Diſtichen Xenien uſw und Sprüche Dialektiſche
Dichtungen und Ueberſetzungen Die Autobiographie des Dichters
in verkürzter Form und bis zu ſeinem Tode weitergeführt
Vieles Ungedrückte wird in dieſer Geſammtausgabe zum erſten
male erſcheinen ſo daß die Ausgabe die volle Beachtung des
Publikums verdient Hoffmann s kräftige echt deutſch empfundene
Vaterlandslieder ſeine zarten und innigen Kinderlieder ſeine
Liebeslieder ſeine dem deutſchen Volksgeiſte abgelauſchten und
angepaßten Volkslieder ſie alle ſichern dem Dichter einen erſten
Platz in der Reihe der deutſchen Dichter des Jahrhunderts Die
gute Ausſtattung und der geringe Preis alle 14 Tage er

t ein Heft à 50 Pf ſichern der Ausgabe die größte Ver
reitung

Elend und Zufriedenheit Ueber die Urſachen und
Abhilfe der wirthſchaftlichen Noth Von Leopold Heller
Dresden und Leipzig 1891 E Pierſons Verlag 2 M
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Lrhuld um Schuld

Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Jch möchte nicht daß noch viel vom Tode des armen
Kröner geredet würde es regt meine arme Paulg gar zu
ſchmerzlich auf, fuhr Herr v Sonnland fort

Nou are right wird aber ſchwer zu vermeiden ſein, ſagte
der Amerikaner Arthur v Sonnland rief aber mit Lebhaftig
keit Was bedeutet das nur alles Weshalb ſoll Paula durch
dieſen plötzlichen Todesfall tiefer erſchüttert ſein als andere
Menſchen auch Worauf beziehen ſich nur die vielen be
dauernden Aeußerungen welche man überall an mich
richtete

Ah Sie wiſſen nicht was in Jhrer Abweſenheit ſich zu
getragen hat fragte Mr Spiddy verwundert

Und Sie wiſſen es auch nicht, fiel Herr v Sonnland
ein alle Welt befindet ſich im Jrrthume und es iſt mir
ganz recht denſelben wenigſtens Jhnen und meinem Sohne
gegenüber aufzuklären Du mußt wiſſen daß Kröner während
deiner Abwesenheit ein ſehr häufiger Gaſt in Rogaſen geweſen
iſt, wandte er ſich an ſeinen Sohn

Man hielt ihn für einen Bewerber um die Hand Jhrer
Tochter, ſagte Mr Spiddy

Und wunderte ſich daß ich dieſe Bewerbung zuließ, ver
ſetzte Herr v Sonnland in Wahrheit dachte ich gar nicht
an eine ſolche Möglichkeit ſondern zog den jungen Mann an
mich heran weil ich den großen Einfluß den er ſich auf die
Arbeiter zuſchrieb für meine Wahl zu verwerthen hoffte Sie
verſtehen mich Mr Spiddy

Vollkommen wir Amerikaner wiſſen was Wahltaktik
heißt, war die prompte Antwort

Beiläufig geſagt mußte ich mich geſtern überzeugen daß
ich dieſen Einfluß überſchätzt habe fuhr Herr v Sonnland
fort noch früher gelangte ich jedoch zu der Wahrheit daß
Kröner meine Tochter liebe Er war nun zwar nicht der
Mann den ich für ſie gewählt hätte da ich indeß Standes
vorurtheile nicht beſitze und er in ſeinem Fache tüchtig war
ſo hatte ich gegen ſeine Bewerbung nichts einzuwenden weil
ich zu bemerken glaubte daß auch Paula ihm gewogen ſei
und und darin, ſeine Stimme ſank hier zu einem Flüſtern
herab glaube ich einen verhängnißvollen Jrrthum begangen
zu haben

Jnwiefern riefen die beiden Zuhörer gleichzeitig
Paula hat Kröner nicht geliebt ich habe Grund zu der

Annahme daß es geſtern zu einer Erklärung gekommen denn
er fand ſich früher ein als die anderen Gäſten und hat mit
ihr geſprochen ſie hat ihn abgewieſen und in ſeiner Ver
zweiflung hat der leidenſchaftliche junge Mann

Wie Sie glauben an einen Selbſtmord unterbrach ihn
der Amerikaner

Jch fürchte thn, ſagte Herr v Sonnland gepreßt und
Sie werden mich nun verſtehen wenn ich Sie bitte mit
Paula nicht weiter über den traurigen Fall zu reden wenn
irgend möglich ſoll ihr falls meine Befürchtung ſich beſtätigt
die Wahrheit verſchwiegen werden

All right All right, erwiderte der Amerikaner ſeinem
Gaſte kräftig die Hand ſchüttelnd Arthurs Stirn hatte ſich
aber merklich verdüſtert Was dem Awmerikaner eine ganz
ſelbſtverſtändliche Wahltaktik erſchien das ſah der junge
deutſche Offizier in einem andern Lichte Seinem geraden
Sinn und ſeinem Gefühl widerſtrebte es in hohem Grade
daß ſein Vater die Schweſter als Köder gebraucht hatte denn
darauf kam es für ihn der doch auch etwas von der Vor
geſchichte wußte trotz aller Bemäntelung heraus

Wozu mußte er auch die Kandidatur annehmen, dachte
er während er unmuthig an ſeinem Schnurrbarte kaute davon
kommt alles Unheil her Bei dieſen Wahlbewegungen heißt
es wahrlich der Zweck heiligt die Mittel, und wenn je ein
wahres Wort im Reichstage geſprochen iſt ſo iſt es das des

alten Herrn von MeyerArnswalde Vor den Wahlen tritt
eine Anſtandspauſe ein d h es hört jeder Anſtand auf

Ehe Mr Spiddy das entſtandene Stillſchweigen durch irgend
eine Bemerkung unterbrechen konnte öffnete ſich die Thür
Mrs Spiddhy trat ein gefolgt von den beiden jungen Mädchen
und nun verwandelte ſich Arthurs Unmuth in Schmuerz Er
ſah ſeine geliebte Schweſter hatte gelitten das Oval ihres
Geſichtes war länger die Farben durchſichtiger geworden in
den dunklen Augen lag ein Ausdruck der ihn an das todes
wunde Reh erinnerte um die feinen Lippen prägte ſich ein
Zug hoffnungsloſer Ergebung aus den ſelbſt das glückfelige
Lächeln beim Anblick des Bruders nicht zu verwiſchen ver
mochte Als er ſie nachdem er Mrs Spiddy die Hand ge
küßt und die Hand welche ihm Ellen entgegenſtreckte geſchüttelt
hatte in ſeine Arme ſchloß da vermochte ſie nur mit Mühe
die aufſteigenden Thränen zurückzuhalten

Man ging zu Tiſche
Mr Spiddy hatte Gelegenheit gefunden ſeiner Frau und

dieſe wieder Ellen zuzuflüſtern daß von Max Kröner nicht
geſprochen werden ſollte Wie es aber zu gehen pflegt wenn
ein ſo zu ſagen in der Luft liegendes Geſprächsthema nicht
berührt werden darf man fühlte ſich unfrei achtete auf jede
Aeußerung ob ſie nicht etwa die Rede dahin führen könne
Das machte die Unterhaltung froſtig und einſilbig und um
doch endlich auf ein neutrales Gebiet zu gelangen ſchlug der
allezeit gewandte Herr von Sonnland das Thema der Reiſen
an Er ſelbſt war mit ſeinen Kindern in der Schweiz und
Jtalien geweſen Spiddy s die ſchon vor ein paar Jahren aus
Amerika gekommen waren hatten ſich längere Zeit dort auf
gehalten Ellen ſprach wiederholt ihr Entzücken über Rom und
Florenz Amalfi und Capri aus und Mrs Spiddh verſetzte
endlich lachend Wer ſie ſo hört müßte doch meinen ſie
bräche heute lieber als morgen wieder dahin auf und dabei iſt
mein Vorſchlag dieſen Winter wieder in Jtalien zuzubringen
auf entſchiedenen Widerſtand bei ihr geſtoßen

Jch finde es ſehr hübſch in Goslau, erwiderte Ellen die
Röthe welche ihr dabei ins Geſicht ſtieg und der Blick
welcher ihren Tiſchnachbar den Lieutenant ſtreifte ließen aber

en Zweifel darüber was ſie eigentlich in Goslau feſt
ielt

So werden Sie alſo noch länger in Goslau bleiben
fragte Herr v Sonnland

Es wird wohl ſo kommen, antwortete Mr Spiddy mir
iſt es recht ſo lange noch in Deutſchland zu verweilen bis
ich wieder nach Amerika zurückkehre

Ei denken Sie denn daran rief Paula
Sehr ſtark meine Frau und ich haben Sehnſucht nach

Landhauſe am Hudſon und unſerem Hauſe in der
tadt
Er nannte Ellen nicht aber dieſes Unterlaſſen ſprach laut

genug Lieutenant v Sonnland fühlte der Mann ſprach jetzt
zu ihm Du biſt uns eine Erklärung ſchuldig dein und
deines Vaters Benehmen berechtigen uns eine ſolche zu er
warten es ziemt ſich nicht daß du ſie noch länger hinaus
ſchiebſt Ehrlich wie er gegen ſich und andere ſtets war
geſtand er ſich zu daß Spiddy in ſeinem vollen Rechte war
und dabei waren Ellens Augen ſo flehend und ſo verheißungs
voll auf ihn gerichtet Es kam ihm vor als ſei ein Netz über
ſeinen Kopf geworfen das er nicht mehr zerreißen könne
Doch nein nein noch gab er ſich nicht gefangen Noch war
nicht alle Hoffnung erſchöpft Leonie dennoch die Seinige zu
nennen Worauf er eigentlich noch Hoffnung hatte war ihm
freilich ſelbſt nicht klar ſeit vielen Wochen hatte er kein
Lebenszeichen von der Geliebten empfangen

Arthur hatte einen kurzen Urlaub genommen und fuhr gegen
abend mit dem Vater und Paula nach Rogaſen Er ſehnte
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ſich ſo ſehr danach von der Schweſter die während ſeiner Ab
weſenheit ſtattgehabten Ereigniſſe zu erfahren aber es wollte
ihn bedünken als lege es der Vater abſichtlich darauf an ſie
nicht mit ihm allein zu laſſen und als dies endlich doch
geſchah da wich ſie ihm aus Sie konnte niemand auch
ihrem Bruder nicht einen Einblick in ihr Jnneres geſtatten
ſchloß ſie doch ſchaudernd ſelbſt das Auge vor dem ſich vor
ihr aufthuenden Abgrund

War ſie das wirklich ſelbſt die über den Tod eines Menſchen
le konnte Nein das war zu hart ausgedrückt ſie

fwhlockte nicht ſie hatte aufrichtiges Mitleid mit dem ſo jäh
dahingerafften jungen Mann aber ſie fühlte ſich doch ſo leicht
ſo frei wie ſeit Zeit nicht

Mr Spiddy s Nachricht der junge Kröner ſei todt in
ſeinem Bette gefunden worden hatte ſie ſo faſſungslos nieder
geſchmettert weil ſie dabei nur an Otto gedacht Als ſie
dann aber hörte daß von Max die Rede ſei athmete ſie auf
So muß der gefeſſelt am Altar knieenden Jphigenie zumuthe
geweſen ſein als die Göttin erſchien um ſie Kalchas Schlacht
beil zu entreißen wie ihr da ſie nun erfuhr daß ihr Opfer
nicht mehr nöthig ſei Es war ein Wunder geſchehen um ſie
zu erretten Ganz leiſe zog in ihr Herz die Hoffnung daß
der Geliebte ſich ihr nun doch vielleicht noch zuwenden könne
hatte er ſich ihr doch ſo liebevoll und freundlich erwieſen und
ſah nun in ihr ein Vermächtniß ſeines Bruders Da ging
ie wieder ſchwer mit ſich ins Gericht daß ſie ſolchen Gedanken
aum geben könne während der Unglückliche der ſie geliebt

und dem ſie wenn auch ſchaudernd und widerſtrebend ihr
Wort gegeben auf der Bahre lag

Welches Geheimniß wird mit ihm begraben fragte ſie
ſich bang um gleich darauf aufjauchzend hinzuzufügen Was
es auch ſei es iſt begraben Und dann war es ihr wieder
als trage ſie eine Schuld am Tode des Unglücklichen O es
war ein furchtbarer Widerſtreit der Empfindungen der in ihr
tobte und P aus all dem Chaos rang ſich aber nur Eins
klar und beſtimmt hervor ſie mußte allein mit ſich fertig
werden Niemals durfte ihr Bruder erfahren was ſie be
fürchtet und weshalb ſie Kröner ihr Wort gegeben Die
Verlobung war ja noch geheim geweſen mochte ſie mit dem
andern Geheimniß mit Max ins Grab geſunken ſein außer
ihrem Vater war Otto Kröner der einzige Mitywiſſer ſie
hatte das Zutrauen zu ihm daß er nicht ſprach wo ſie
ſchweigen wollte

15 Kapitel
Am nächſten Tage fand die Oeffnung der Leiche des un

glücklichen Max Kröner durch den Medizinalrath Mittelſtädt
und zwei von demſelben hinzugezogene Kollegen ſtatt Sie
beſtätigte nur das von jenem kurz nach dem Ableben des
Jugenieurs abgegebene Gutachten der Tod ſei durch einen

Herzſchlag erfolgt Jrgend ein Symptom das auf Ver
giftung ſchließen ließ war in dem Körper nicht zu entdecken

Otto Kröner der im Nebenzimmer das Reſultat der Unter
ſuchung abgewartet hatte ſchüttelte als man ihm daſſelbe mit
theilte ungläubig den Kopf Ihre Wiſſenſchaft in Ehren
meine Herren, ſagte er aber es will mir nicht in den Kopf
daß mein Bruder eines natürlichen Todes geſtorben ſei

Herr Baumeiſter fuhr einer der Aerzte ein noch junger
Mann auf dieſe Zweifel

Sollen Sie durchaus nicht beleidigen, fiel ihm Otto ins
Wort aber ſetzen Sie ſich in meine Lage Herr Doktor

Mein Bruder ein kerngeſunder Mann von ſechsundzwanzig
Zahren verläßt mich am Abend friſch und munter am
Morgen findet man ihn todt wie ſoll ich denn da glauben
daß dies mit rechten Dingen zugegangen ſei

Aber haben Sie denn irgend einen beſtimmten Argwohn

W e e Weine jagte SDtto nach einem unmerklichen Zögern ichkann mich aber bei dem Ausſpruche noch nicht beruhigen

Wäre es denn tröſtlicher für Sie wenn Jhr Bruder an
Gift geſtorben wäre fragte der Medizinalrath

Das nicht aber ich möchte Klarheit haben
Magen und Eingeweide des Opfers wurden hierauf einem

Chemiker zur Unterſuchung übergeben und als auch dieſer
nichts fand ließ Otto im Einverſtändniß mit dem Medizinal
rath den Profeſſor Lotze welcher auf dem Gebiete der Gift
kunde als eine Autorität galt kommen und erwirkte von den
Behörden die Erlaubniß die Leiche bis nach deſſen Ankunft
über der Erde zu laſſen

Obgleich nach dem Tode des armen Max bereits der vierte
Morgen angebrochen war ließ ſich an der Leiche noch keine
Spur von Verweſung wahrnehmen was die Aerzte zu dem
Medizinalrath und deſſen beiden Aſſiſtenten hatten ſich jetzt
beinahe ſämmtliche Aerzte aus Goslau und der Umgegend
geſellt denn die Sache begann Aufſehen zu erregen doch
einigermaßen ſtutzig machte Jn athemloſer Spannung um
ſtand der Kreis den Profeſſor welcher den Leichnam mit der
größten Aufmerkſamkeit unterſuchte Alle Blicke hingen an
ſeinen Augen ſeinen Lippen es war ſo ſtill daß Otto welcher
der Unterſuchung diesmal ebenfalls beiwohnte das Pochen
ſeines Herzens zu hören glaubte

Endlich richtete ſich der Profeſſor Lotze auf ſtrich das lange
graue Haar aus der Stirn zurück und ſagte die dunklen tief
liegenden Augen immer noch ſtarr auf den Leichnam gerichtet Jch
bedaure den Herren Kollegen widerſprechen zu müſſen mein Ur
theil lautet dahin es liegt hier ein Fall von Vergiftung vor

Otto Kröner ſtieß ein Ha aus durch das bei allem Ent
ſetzen eine gewiſſe Befriedigung klang der Medizinalrath
rief Alſo doch und nur der junge Arzt welcher ſchon der
erſten Unterſuchung beigewohnt hatte äußerte noch Zweifel indem
er ſagte Aber wir haben doch Magen nnd Eingeweide
chemiſch unterſuchen laſſen und es hat ſich nichts gefunden

Sehr natürlich da wir es hier mit einem Pflanzengifte
z thun haben welches Spuren denen man durch chemiſche

nalyſe beikommen kann nicht zurückläßt, erwiderte der Pro
feſſor ohne die mindeſte Empfindlichkeit

Und was für ein Gift iſt es fragte Otto athemlos
Eine Schwammart die den Uebergang vom Thier zum

Pflanzenreich zu vermitteln hat und nur in Indien heimiſch
iſt, antwortete der Profeſſor Man erhält davon ein
trockenes graues Pulver das in den kleinſten Quantitäten
genoſſen ſicheren Tod herbeiführt indem es eine Lähmung
des Herzens und der Nerven verurſacht

Auf der Stelle fragte Otto
Doch nicht Es wirkt erſt nach Stunden wie lange der

Körper ihm Widerſtand zu leiſten vermag kommt ganz auf
die Konſtitution des Opfers au aber unterliegen muß es
Der Vergiftete wird von einer bleiernen Müdigkeit befallen
und ſtirbt ohne noch einen Laut von ſich zu geben oder eine
Bewegung machen zu können

Mein Bruder hatte allerdings das Anſehen eines ganz
ruhig Schlafenden als wir an ſein Lager traten, bemerkte
Otto Kröner ſehr nachdenklich

Jch habe von dergleichen gehört es aber für eine der vielen
Fabeln gehalten die uns vom Orient erzählt werden, ſagte der
Medizinalrath

Es iſt leider keine Fabel, entgegnete der Profeſſor ich
beſitze ſelbſt unter den von meinen Reiſen mitgebrachten
Seltenheiten eine kleine Portion dieſes Giftes Es hat die
Eigenſchaft die Nerven nach dem Tode wie Draht werden zu
laſſen, fuhr der Profeſſor fort indem er ſeine Kollegen auf
dieſen Umſtand an der Leiche aufmerkſam machte und durch
ein bereit gehaltenes Mikroſkop noch genauer nachwies Das
Vorhandenſein des Giftes iſt für mich außer jedem Zweifel
die Frage iſt nur wie iſt es dem Verſtorbenen beigebracht
worden

Dieſe Frage ließ ſich aber abſolut nicht beantworten
Fortſ folgt

Beim Iandgrafen
Von Fritz Brentano

e Major geruhen heute wüthend zu ſein, flüſterte der
te Peter Kimmel der Köchin des Hauſes im Vorübergehen zu

als er aus dem Zimmer ſeines Herrn trat
37 der Herr Major a D v Sturm war wirklich wüthend

icht daß er dies in einer Art und Weiſe kundgab wie ſie

ſonſt häufig alten Herren vom Schwert eigen iſt durch Donnern
und Wettern Chikaniren des Bedienten oder durch einen von
Zeit zu Zeit dem harmloſen Jagdhund verabreichten Fußtritt
nein dazu war der Major im Grunde des Herzens zu gemüthlich
Er ging nur im Zimmer auf und ab und rauchte

h ger e erFee
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Aber wie er rauchte darin lag s daß Peter mit mathematiſcher
Gewißheit den Satz aufſtellen konnte

Der Herr Major geruhen heute wüthend zu ſein
Seit nämlich Herr v Sturm den Dienſt quittirt hatte es war

dies nun ſchon zehn Jahre her hatte er ſich mit ganz beſonderer
Ausdauer dem Kultus des Rauchens ergeben und nächſt ſeinem
Neffen dem Sohn ſeiner einzigen leider aber früh verſtorbenen
Schweſter war ihm ſeine reichhaltige Pfeifenſammlung das Liebſte
auf der Welt ja es gab ſogar Stunden wo er die Pfeife
entſchieden ſeinem Neffen vorzog

Und ſo rauchte der Herr Major vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend mit einer Virtuoſität welche er ſich durch jahre
lange Uebung zu eigen gemacht hatte

Alle ſeine Stimmungen und Gefühle drückten ſich in der Art
und Weiſe aus wie er die blauen Wolken ſeines Virginia Kanaſters
von ſich blies und da Peter Kimmel ſchon beinahe 30 Jahre
unter dem Kommando des Majors ſtand ſo war nichts natür
licher als daß er ſich beſtens auf dieſen Stimmungsbarometer
ſeines Herrn verſtand

Heute paffte dieſer mit der Energie einer Lokomotive welche
einen Güterzug von hundert Achſen hinter ſich herſchleppt Das
aber war ein ſicheres Zeichen daß Sturm im Kalender ſtand und
Peter der heute morgen unter den Briefen die er aus der Stadt
geholt auch einen des Herrn Neffen erblickt hatte wußte um ſo
beſſer woher der Wind wehte als der Herr Major noch vor
dem Leſen des Briefes ſehr feine zierliche Wölkchen von ſich ge
blaſen hatte alſo offenbar in der friedlichſten Stimmung war

Auch darin hatte Peter recht die böſe Laune des Alten
rührte wirklich von dem Briefe des Herrn Neffen her der als
angehender Rafael die Malerakademie der Haupt und Reſidenz
ſtadt Kaſſel beſuchte

Und weil dieſer Neffe beſtimmt iſt in meiner Geſchichte eine
nicht unwichtige Rolle zu ſpielen ſo erlaube ich mir einer alten
guten Sitte gemäß denſelben einem hohen Adel und verehrungs
würdigen Publikum dem dieſe Hiſtoria zu Geſicht kommt er
gebenſt vorzuſtellen

Herr Moritz Buſch Genremaler und zur Zeit da meine Ge
ſchichte ſpielt 21 Jahre alt war der einzige Sohn einer Lieblings
ſchweſter des Herrn Major welche einen bürgerlichen Beamten
geheirathet nach kurzer Dauer einer glücklichen Ehe den Gatten
verloren und denſelben nicht lange überlebt hatte

Als der Trauerfall eintrat und der kleine Moritz zur Waiſe
wurde war der Major noch Hauptmann und ein armer Teufel
der lediglich auf ſeine Gage angewieſen war die damals über
dies um ein Bedeutendes kleiner ausfiel als dies heute der
Fall iſt

Trotzdem beſann ſich der wackere Soldat keinen Augenblick den
Knaben zu ſich zu nehmen und da er ihn nicht fremden Händen
zur Erziehung anvertrauen mochte ſo richtete er ſich ſogar ſeinen
eigenen kleinen Haushalt ein deſſen er bisher als prinzipieller
Junggeſelle entbehrt hatte Eine reſolute Perſon wurde ge
miethet welche als Köchin Haushälterin c 2c fungirte den
männlichen Theil der Dienerſchaft repräſentirte Peter Kimmel
dem zugleich die körperliche Erziehung des jugendlichen Adoptiv
kindes anvertraut war während der Hauptmann perſönlich für
deſſen geiſtige Ausbildung ſorgte

Er that dies um ſo lieber als es ihm eine wobltätige Zer

ſtreuung nach dem langweiligen Kamaſchendienſt gewährte welcher
damals in den kleinen Staaten gang und gäbe war Die meiſten
ſeiner Herren Kameraden freilich wußten ſich ganz andere Er
holungen zu verſchaffen die allerdings Summen koſteten und
ihm deshalb nicht zu Gebote ſtanden denen er aber auch keinen
Geſchmack abgewinnen konnte als ihm ſpäter das Schickſal ganz
wunderbar die reichlichſten Mittel gewährte allen ſeinen etwaigen
Launen in dieſer Beziehung zu fröhnen

Der kleine Moritz war ein prächtiger Junge und wuchs unter
der Leitung ſeines Onkels und in der Pflege der alten Bärbel
friſch und fröhlich heran ſodaß der Hauptmann ſeine helle Freude
an ihm hatte

Er beſaß einen klugen offenen Kopf und war allem Wiſſen
raſch zugänglich Schon in ſeinem zwölften Jahre entwickelte ſich
ein ganz beſonderes Zeichentalent in ihm von welchem alle
Thüren des Hauſes und die Wände der Korridore ein ſprechendes
Zeugniß ablegten da er dieſelben mittels Kreide oder Holzkohle
mit gar erbaulichen Bildern verzierte

Freilich erregten dieſelben gerade keinen allſeitigen Enthuſiasmus
denn während Peter Kimmel blos maulte daß ihn der Bengel
mit Eſelsohren und dergleichen willkürlichen Verzierungen ab
konterfeite war der Hauswirth Herr Timotheus Kratzer ſchon
geradezu zweimal wüthend Einmal weil der infamigte Bube
ihm das ganze Haus beſchmierte und das andere mal weil er
ſogar ſeine des Herrn Timotheus geheiligte Perſon in den Kreis
ſeiner Modelle gezogen und ihn in Zipfelmütze und Schlafrock ſo
unverkennbar wenn auch nicht mit beſonderer Hervorhebung
ſeiner körperlichen Schönheiten an die äußere Mauer des Hauſes
gezeichnet hatte daß alle Gaſſenjungen ſich zuſammenrotteten
und Schnaps der Spitz des Nachbar Krämers das lebensgroße
Bild wüthend anbellte wahrſcheinlich weil das Original ihm
ſchon ſo manchen Fußtritt gegeben hatte wenn er ſich auf deſſen
Treppe ſonnte

Nur Bärbel wußte die Ehre ſich von ihrem Herzensjungen
mit Kohle an der Küchenwand verherrlicht zu ſehen wahrhaft zu
ſchätzen denn daß er ihre Naſe mit welcher ſie die gütige Mutter
Natur ohnehin nicht ſtiefmütterlich bedacht hatte doppelt ſo lang
gemacht Hhatte das war ganz Nebenſache die große Flügel
Haube war prachtvoll getroffen und wer dieſelbe anſah mußte
ſofort ſagen Das iſt die Haube von Frau Barbara Zipfius
Haushälterin beim Herrn Hauptmann v Sturm

Dieſer wetterte zwar gewaltig über den Jungen wenn Peter
Kimmel und Herr Timotheus Kratzer ihrem gekränkten Herzen
bei ihm Luft machten und nahm ihn auch zuweilen energiſch bei
den Ohren wenn der Kohlenverbrauch zu ſehr en gros betrieben
wurde aber innerlich da gab ihm das Talent des Neffen doch
zu denken und er mußte ſich als verſtändiger Mann ſagen daß
ein Künſtler in demſelben ſtecke

Wie ſchade daß ihm nicht die Mittel vergönnt waren den
Jungen ausbilden zu laſſen Aber es wollte nicht reichen und
auch dann nicht als er ſein Majorspatent und damit eine Zulage
erhielt die kaum die vermehrten Ausgaben ſeiner neuen Charge
deckte Doch ſiehe da eines Tages gefiel es Frau Fortunga der
launenhafteſten aller alten Damen zu helfen indem ſie ihren
Glücksſäckel öffnete und was ſie ſo ſelten that auch einmal einem
armen Teufel eine reiche Gabe in Geſtalt einer Erbſchaft in den

Schooß ſchüttete Fortſ folgt
Bunte Beitung

Etwas vom Schlafrock Jn dem bunten Wechſel der
Trachten hat ſich der biedere Schlafrock unbekümmert und lebens
kräftig erhalten und die dankbare Würdigung ſeiner Verdienſte
um menſchliche Behaglichkeit läßt eine geſchichtliche Betrachtung
wie die Leipz Ztg dieſem Urväter Hausrath ſie widmet wohl

erechtfertigt erſcheinen Der Schlafrock bildet ein wichtiges Glied
n der Reihe der Lebensverfeinerungen Kaffee Thee Tabak

Kangpee u durch die im Ausgang des 17 und Anfang des
18 Jahrh die deutſche Häuslichkeit bereichert wurde Als be
guemes Hauskleid mußte er beſonders in den Kreiſen Derer treue
Anhänger finden die ſich durch ihren meiſt mit dauernder Seß
haftigkeit verbundenen Beruf auf die Stille des Studirzimmers
angewieſen ſahen und fern von dem Treiben der Welt in ein
ſamer Beſchaulichkeit den Freuden ſtillvergnügter geiſtiger Arbeit
huldigten So erſcheint der Schlafrock als Lieblingsgewand der
Büchermenſchen und Stubengelehrten der Poeten die im ſtillen
Kämmerlein die Gunſt der Muſen für ihre Reime erſlehten
Der ſchleſiſche Dichter Daniel Stoppe 1697 1747 der un
ermüdliche Sänger des Tabaks und des Kaffee s der in Leipzig
die Burſchenluſt in vollen Zügen genoß und zuletzt in ſeiner
Heimath Hirſchberg unter der mit Seufzen getragenen Bürde

des Schulamts ſich mühte glaubte ſich auf dem Titel
bilde ſeiner erſten Gedichtſammlung 17289 nicht beſſer den
Leſern vorſtellen zu können als im Schlafrock Die Spuren
längerer Dienſtbarkeit des von den Stürmen der Zeit arg mit
genommenen Gewandes werden unverhüllt gezeigt Zuſammen
mit der treuen Tabakspfeife und der auf dem Tiſche prangenden
Kaffeekanne bildet hier der Schlafrock eine würdige Dreiheit
wohlverwandter gemüthlicher Genüſſe Glänzender und an
maßlicher tritt der Schlafrock nach außen als Schau und Prunk
ſtück in die Erſcheinung und erfreut ſich der Zier reicher Aus
ſtattung Die ſorgfältigſte Pflege findet dieſe Schlafrockausſtattung
in den Kreiſen der Modehelden der im 18 Jahrh unendlich oft
und immer vergeblich verſpotteten Stutzer Bei der Morgentracht
erſcheint der Schlafrock von Seide als ein bequemes und zugleich
zierliches von ſeinem Beſitzer zärtlich geliebtes Stück des leib
lichen Schmuckes Gern verweilen Sittenprediger und ſpöttiſche
Dichter bei dieſer Frühandacht der ſelbſtgefälligen Prieſter der
Eitelkeit Ganz beſonders hat Zachariage 1726 1777 in ſeinen
komiſchen Gedichten den Toilettengeheimniſſen des Stutzerthums
eine eingehende Theilnahme gewidmet neben den Treſſen Weſten
Uhrbändern und anderen hochgeachteten Zierrathen wird die be
deutſame Stellung des Schlafrocks mehrfach hervorgehoben Jn

der bekannteſten Dichtung dieſes zierlichen Rokokodichters dem
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